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Offene Fragen , die sich bezüglich der Gefahr einer Überschwemmung des 

AKW Fessenheim im Fall eines Bruchs des Rheinseitenkanals stellen bzw. für 

den Fall, dass bei einem Auslaufen dieses Kanals kein Kühlwasser mehr 

vorhanden ist. 

 

1. Gibt es Nachweise für die Erdbebensicherheit des Dammes des Rheinseitenkanals? 

2. Wenn ja, für welche Erdbebenintensität liegt der Nachweis vor? 

3. Wenn ja, nach welchen technischen Spezifikationen wurde das 

Bemessungserdbeben ermittelt? 

4. Gibt es Angaben über die Erdbebenintensität, bei der der Damm seine Stabilität 

verliert (Grenzerdbeben)? 

Frage 1.-4.: Zu diesen Fragen gibt es z.T. generelle Hinweise im EDF-Bericht zu den 

Stresstests. EDF hat aber auch eine vertiefte Studie der Dämme durchgeführt. Es ist 

möglich, dass all diese Frage dort behandelt wurden. Die Studie ist nicht zugänglich. Der 

Kanton Basel-Stadt hat via CFS (Commission franco-suisse de sûreté nucléaire et de 

radioprotection) diese Unterlagen 2011 eingefordert. Bis heute sind keine Dokumente 

ausgehändigt worden. 

5. Gibt es Untersuchungen über die Wassermenge, die sich  bei einem Bruch des 

Dammes auf das Kraftwerksgelände ergießen würden? 

Siehe Antwort auf Frage 1.-4.. Zusätzlich hat das Conseil Général eine eigene Studie 

durchgeführt und kommt bei einer Bresche auf 480 bzw. 530 m3/s Durchfluss je nach 

Szenario. 

6. Gibt es Berechnungen über die Höhe des Wasserstandes der sich  auf dem 

Kraftwerksgelände bei einem Bruch des Dammes ergeben würde? 

Siehe Antwort auf Frage 1.-4.. Zusätzlich hat das Conseil Général eine eigene Studie 

durchgeführt und kommt auf eine Höhe von 0.5-1.5 m je nach Szenario. 

7. Nach welchen bautechnischen Vorschriften wurde der Damm gebaut? 

Uns unbekannt. Diese stammen aber mit Sicherheit aus der Zeit vor der Einführung von 

Erdbebeneinwirkungsberechnungen in die Normen. 

8. Werden am Damm regelmäßig wiederkehrende Prüfungen im Hinblick auf die 

Aufrechterhaltung der Qualität des Dammes durchgeführt? 

 



Gemäss Berichte EDF und ASN werden regelmässige Kontrollen und 

Instandhaltungsarbeiten durchgeführt. 

9. Gibt es Nachweise darüber, dass der Störfall Dammbruch beherrscht wird, d.h. dass 

auch bei einem solchen Fall keine unzulässigen radioaktiven Freisetzungen 

auftreten? 

Gemäss Bericht ASN ist dieses Szenario mit den heutigen Mitteln nicht zu beherrschen 

und die Situationen H1 (totaler Verlust der Kühlmittel) und H3 (totaler Verlust der 

elektrischen Versorgung) kann mit grosser Wahrscheinlichkeit eintreffen (z.B. Seite 118, 

135). 

10. Ist bei einem Dammbruch ausgeschlossen, dass folgende wichtige 

sicherheitstechnische Einrichtungen nicht überflutet werden?: 

 Notstromdiesel 

 Hochdruckeinspeisepumpen für den Primärkreis 

 Notkühlpumpen für den Primärkreis 

 Elektronikeinrichtungen für Sicherheitseinrichtungen 

 Kühleinrichtungen für die Brennelementelagerbecken 

 Dieselvorräte für die Notstromdiesel 

 Mobile Notfalleinrichtungen zur Wiederherstellung der Kühlung 

 Kommunikationseinrichtungen 

Siehe Antwort zu Frage 9. 

11. Welche Wasservorräte stehen für die Kühlung der Notkühlsysteme zur Verfügung für 

den Fall, dass der Rheinseitenkanal -unabhängig von der Ursache- kein Wasser 

mehr führt? 

Zurzeit keine. Die Erschliessung des Grundwassers ist vorgesehen. 

12. Gibt es Untersuchungen, ob bzw. wie lange eine Abfuhr der Nachzerfallswärme bei 

abgeschalteter Anlage auch bei einem leergelaufenen Rheinseitenkanal 

gewährleistet ist? 

Keine Ahnung. Ich glaube eher nicht. 

 

ZIEL: der Richter soll von EDF fordern, dass die vollständige EDF-Studie zum 

Damm des Rheinkanals freigegeben wird, so dass unabhängige Experten ihre 

Meinung dazu äussern können. 

Ferner soll der Richter von EDF den Nachweis einer Abfuhr der Nachzerfallswärme 

bei abgeschalteter Anlage auch bei einem leergelaufenen Rheinseitenkanal. Dieser 

soll freigegeben werden, so dass unabhängige Experten ihre Meinung dazu 

äussern können. 

 


